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Freitag den 5, Februar. 


3 u 1 % „ . 


‚Berlin den 3. Februar. Se. Majeſtät der Ad» 
nig baben dem Regierungs⸗ Vice ⸗ Praſidenten von 
Kozierowski in Bromberg den Rothen Adler⸗ 
Daten zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht. 10 ' 

Seine Majeſtaͤt der Konig haben dem Geheimen 
Juſtizs und Ober ⸗ Landesgerichts Rath, Grafen 
von Matuſchka zu Breslau, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 


geruht. n ; 
Se. Maieſtät der K baben den Gutsbeſitzer 


Johann Wilhelm von Gülcher zu Düffelvorf in 


den Freiherrn » Stand zu erheben geruht. 


Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von 
Boniu, iſt nach Stettin abgereift, 


I 


A u s l 4 n d. 


Rußland. 


St. Petersburg den 23. Jan. Die vom De⸗ 
partement des auswärtigen . Ferne berausgege⸗ 
bene Deutſche Handels⸗Zeltung enthält Fol⸗ 
gendes: „In dem Zeitraume vom Jahre 1824 bis 


zum Ablaufe des Jahres 1834 find an edlen Mer " 


tallen, Gold und Silber — wie die vom Departe⸗ 
Vent des auswärtigen Handels bekannt gemachten 
abellen ausweiſen — * baare Summen ein⸗ 


und aus 
tons ee , Rubeln Bank⸗Aſſigna⸗ 


ahr. Einfuhr. Aus fuhr. 
Ian 57547535 4,702,450 
1825 11,574,755  1,619,794 
1826 4 3,047.97 
1827 13,730,300 3,01 7,10 
1828 15,068,466 2,628.30 8 
1820 2 319,305 2,910, 
1830 48,510,590 3,452,400 
1831 44.953, 037 4.320% 
1832 43,133,287 7540,03 
1833 52,080, 97 8,222, 8 
1834 10,970,990 8,540,393 
Total, 290,911,771 48,373,477 
Abgerechnet die 95% 11%7t 


Ausfuhr von 48,373,477 8 
Verblieben im 2 
Ruſſ. Reiche . 248,538,294 Rubel. 
Die Total⸗Summe der Ausbeute an Gold und 
Platina, aus den Uraliſchen Werken, während der 
ahre 1824 bis 1834, das letztere Jahr mit einge⸗ 
chloſſen, beträgt nach den amtlichen Verzeichniſſen: 
A. An Gold: 
3265 Pud, 24 Pfund, 60 Solotnik go Theile. 
x B. An Platina: * 
781 Pud, 9 Pfund, 60 Solotnik, 55 Theile, 
Das Pud Gold wird zu 50,000 Rubeln B. A. 
angenommen, und das Pud Platina zu 11,520 Rus 
47 N is ie tel und Theile nicht ger 
rechnet, ergiebt ein Werth von 2 
A. Gold . . 163,280,000 Rub, B. A. 
B. Platine. Dar} 8,999,712 * 8 


Zuſammen 172,279,714 Rub. B. 
Dazu die obigen einge⸗ 
fuͤhrten 5 „6 „ 248,538,249 ng * 


Total⸗Summe 420,818,006 Rub. B. A. 


— 
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Im Bereiche der Finanz⸗Verwalkung iſt alſo 
während des Zeitraums 1824 bis 1834 einſchließ⸗ 
lich zur Maſſe der edlen Metalle im Reiche, blos 
aus den genannten beiden Quellen, zugefloſſen der 


Werth von 420 Millionen Rubel B. A. in runder 


geht — oder den Rubel B. A. zu 10% Pence, als 
em ungefähren Durchſchnitts⸗Courſe dieſes Zeitz 
raums, gerechnet, circa 18,375, 00 Pfd. Stetl. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 26. Januar. Der Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rath hat im Namen Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ferd unterm 4. d. folgende Verordnung erlaſſen: 
„Da die Kenntniß der Ruſſiſchen Sprache für die 
Beamten des Koͤnigreichs von Wichtigkeit iſt und 
viel zum Nutzen des offentlichen Dienſtes deitra⸗ 
en kann, und da bereits für alle Mittel, ſich eine 
Öinreichenbe Kenntuſß diefer Sprache zu erwerben, 
geſorgt iſt, theils durch die vollſtaͤndige Entwickelung 
des neu eingeführten Lehrplans, theils durch die 
Anſtellung der noͤtbigen Anzahl von Lehrern dieſer 
Sprache an den Öffentlichen und durch die Anſchaf⸗ 
fung der zu dieſem Zweck angemeſſenen Bücher, jo 
bat der Adminiſtrotions⸗Rath des Königreichs, auf 
Vorſtellung der Regierungs-Kommiſſion des In⸗ 
nern, der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenhei⸗ 
ten, verordnet wie folgt: 1) Zu allen öffentlichen 
Anſtellungen ſoll von jetzt an denjenigen Kundidaten 
der Vorzug gegeben werden, die bei gleicher Befaͤ⸗ 
higung außerdem noch die Kenntniß der Ruſſiſchen 
Sprache darthun; noch dem 20. Auguſt 1837 aber, 
das heißt nach Ablauf von 4 Jahren ſeit Eröffnung 
der Staats⸗Schulen und ſeit der Aufnahme des 
Unterrichts in der Ruſſiſchen Sprache in den Lehre 
plan, fol Niemand mehr zu einem beſoldeten oͤffent⸗ 
lichen Amte oder Poſten zugelaffen werden, deſſen 
Beſetzung von der Regierung abhaͤngt, wenn er 
ſich nicht darüber ausweiſt, daß er eine hinreſchen⸗ 
de Kenntniß von der Ruſſiſchen Sprache beſitzt. 
2) Diejenigen Kandidaten zu Aemtern und Funeklo⸗ 
nen, die vom Johre 1833 an den Lehr⸗Curſus in 
den oͤffentlichen Schulen durchgemacht haben, haben 
ſich über die erforderliche Kenntuſß der Ruſſiſchen 
Sprache durch ihr von der Schulbehoͤrde in der von 
den Schulgeſetzen porgeſchrſebenen Form erhaltenes 
eugniß aus zuweiſen; wer aber dieſe Sprache nicht 
iu den offentlichen Schulen gelernt hat, der muß 
vor einem der Gymnaſtal⸗Raͤthe des Königreichs 
ein Examen in der Ruſſiſchen Sprache ablegen 
und durch ein von demſelben ausgeſtelltes Zeugniß 
darthun, daß er von dieſer Sprache hinreichende 
Kenntniß beſitzt. 3) Alle Behörden, von denen Er⸗ 
nennungen oder Vorfchläge dazu ausgehen, müſſen 
darauf halten, daß der um ein Amt oder eine Func⸗ 
tion ſich bewerbende Kandidat unter den Qualifica⸗ 
tions⸗Zeugniſſen auch das im vorhergehenden Pas 
ragraphen vorgefchriebene mit einreicht.“ 5 


rankreich. 
Paris den 27. Jan. Wie groß die Neugierde 


iſt, die der Fieschiſche Prozeß erregt, ergiebt ſich 
unter Anderem aus dem Umſtande, daß der Große 
Referendar der Pairs Kammer um nicht weniger 
17 3 8 angegangen worden ift. 
ie nung der Verhandlungen findet jeden⸗ 
falls am 30. b. M. wi l 1 f 

Der Admiral von Mackau hot am 20. de M. feine 
Flagge auf dem Linienſcpiffe „Jupiter“ aufgepflanzt 
und wartet nur auf günſtigen Wind, um mit die⸗ 
ſem Schiffe und der Fregatte „Terpſichore“ von 
Breſt aus in See zu gehen. 

Die Herren Edmund Levrault und noch 3 andere 
Perſonen, die wegen Verdachts eines am 29. Dec., 
ols am Tage der Eröffnung der Kammern, gegen 
den König beabſichtigten Attentats gefaͤnglich einge⸗ 
zogen worden waren, find vorgeſtern wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. . 

Der National enthält einen merkwürdigen Arti⸗ 
kel uͤber die ouswaͤrtige Politik Frankreichs. Die 
Morning - Chronicle hatte nämlich die Rede des 
Herzogs v. Broglie über das Amendement zu Guns 
ſlen Polens gi adelt und darin ein Juſtemilieu 
zwiſchen der Ruſſiſchen und Engliſchen Verbindung 
geſehen, das ſich die Hand frei behalte, um — auf 
den Fall des Krieges zwichen Rußland und Eng⸗ 
land — den entſcheidenden Ausſchlag zu geben. 
Der National erwiedert hierauf: wenn dieſes wirk⸗ 
lich die Meinung der Rede des Herzogs v. Broglie 
. babe dieſelbe feinen ganzen Beifall, 

rankreich habe zweierlei Arten von Gleichgewicht 
zu erhalten, eines auf dem Feſtlande und eines auf 
dem Meere, und da es dem Marine⸗Despotismus 
Englands mehr feind ſey, als der Continental⸗Ver⸗ 
größerung Rußlands, jo naͤhre es ſchon ſeit 60 
Jahren die Hoffaung, auf beiden Seiten des Mit⸗ 
telmeers, wie auf dem atlantiſchen Ocean ein gro⸗ 


ßes See⸗Buͤndniß entſtehen zu ſehen, welches die 


Welt von der Souveräuetät befteie, die ſich En 
land über alle Meere augemaßt habe. Darum ſehe 
ee e au gay die wachſende Marine des 
at vg 05 sappfen, und ſelbſt — wie er, 
er National, es auszusprechen ſich nicht ſcheue — 

die des Ruſſiſchen Reiches. u „ 
Der National bemerkt in Bezug auf die neueſten 
Madrider Kammer⸗Verhandlungen: „Die Majori⸗ 
tät der Profhradoren » Kammer gehört entſchieden 
den Herren Martinez de la Roſa und Toreno an, 
In der Sitzung vom 13, haben, ſich 97 Stimmen 
gegen den vierten Artikel des von der Kommiſſion 


vorgeſchlagenen Wahl⸗Geſetzes ausgeſprochen. Die 


Herren Arguelles und Galiauo konnten, trotz aller 
ihrer Anſtrengungen, nicht mehr als 12 Stimmen 
für ihr Syſtem gewinnen. Für uns unterliegt es 
keinem Zweifel mehr, daß das Wahl⸗Geſetz definie 
tiv fo abgefaßt werden wird, wie die Herren Mars 
tinez de la Roſa und Toreno es wollen, und daß 
dieſe Herren bald werden dazu berufen werden, die 
Fruͤchte des Vertrauens⸗Votums einzuärndten.“ 
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Das Memorial Bordelais vom 22. enthält fols 
gende Nachrichten aus Spanien: „Cordova's 
Streitkräfte in und em Vittoria beſtehen aus 16,000 
Spaniern, 5000 Engländern und 2000 Mann von 
der Algieriſchen Legion. Es ſcheint, daß der Ge⸗ 
neral Baron von Carondelet auf's Neue das Kom⸗ 
mando der Kavallerie unter Cordova's Oberbefehl 
übernehmen werde. Don Carlos ſeinerſeits hält 
ſich fortwährend in Oüate auf. Die dortige amtli⸗ 
che Zeitung publizirt in ihrem neueſten Blatte ein 
Amneſtie⸗Dekret, das Don Carlos zu Gunſten der⸗ 
jenigen Truppen erlaſſen hat, die binnen 14 Tagen 
zu ihm uͤbertreten würden. Merino iſt am 12. in 
Düate angekommen, wahrſcheinlich um feine fernes 
ren Operations⸗Plane mit Don Carlos zu verab⸗ 
reden. Es iſt um fo bemerkenswerther, daß er mit⸗ 
ten durch die Kolonnen der Chriſtinos an und über 
den Ebro hat gelangen koͤnnen, als er ein zahlrei 
ches Gefolge mit ſich hatte. Man geht am Hofe 
des Don Carlos damit um, den bekannten Corpas, 
einen Mann von Kopf, der im Jahre 1823 der ver⸗ 
traute Freund des Hrn. Ugarte war, in das Mini⸗ 
ſterium eintreten zu laſſen. Derſelbe würde ſich dem 
r Erro anſchließen. Die von Don 

arlos aus Uebergängern der Britiſchen und Als 
gieriſchen Legion gebildete Fremden ⸗Legion ſoll bes 
reits 240 Mann ſtark ſeyn.“ 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
21. heißt es: „Man vernimmt aus Date vom 17., 
daß nicht bloß in der Umgegend von Vittoria, ſon⸗ 
dern auf der ganzen Linie von Salvatierra bis Vil⸗ 
latreal d'Alava ein allgemeiens Gefecht ſtattgefun⸗ 
den hat Die Chriſtinos griffen am 16. wit hberles 

enen Stteitkraͤften an, wurden aber zuruͤckgewor⸗ 
en. Am 17. waren die Karliſten der angreifende 
Frei en — indeſſen, als e 
1 en Rapport an den T 
niſter abſtattete, noch nicht eniſchleden. f u 

Man ſchreibt aus Barcelona vom 17. d.: „Die 
Behörde befuͤrchtet neue Unordnungen, und man 
batte deshalb heute ganz ungewohnliche Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen. Es waren mehrere Piquets 
der National⸗Garde beordert, und Jäger⸗Abtheilun⸗ 
gen durchzogen die Stadt. Die Ruhe wurde indeß 
nicht geſtört. — Der General Mina hat eine In⸗ 
ſtruktion publizirt, die zum Zweck bat, die Aus füh ⸗ 
rung feiner am 29. Nov. erlaſſenen ſtrengen Verord⸗ 
nung zu erleichtern. — Vom 19 ten. Die Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe iſt nicht ſo geſichert, wie 
man hoffte. Es cirkuliren in der Stadt fortwaͤh⸗ 
rend beunruhigende Gerüchte. Viele reiche Fami⸗ 
lien haben ſich entfernt. Allnachtlich werden auf: 
ruͤhreriſche Plakate an den Palaſt des General-⸗Ca⸗ 
pitains angeſchlagen, und zahlreiche Verhaftungen 
finden ſtatt. In der vergangenen Nacht ſoll im 
Vofe des Palaſtes eine rothe Mütze gefunden wor⸗ 

en ſeyn, in welcher ſich ein Exemplar der Conſti⸗ 


kution von 1812, und ein Brief befand, worin ges 


fagt wurde, daß dem General Mina, da er auf die 
Stimme des Volkes nicht hören wolle, der Tod ges 
ſchworen ſei. Der General Mina ift entſchloſſen, 
die Ordnung um jeden Preis wieder herzuſtellen.“ 
Großbritannien. 0 
London den 25. Jan. Der heutige Courier 
ſagt: „Donnerſtag, der 4. Februar, rückt immer 
näher. Der Herzog von Wellington hat Sir Ro⸗ 
bert Peel beſucht und wahrſcheinlich den Plan des 
parlamentariſchen Feldzuges mit ihm verabredet. 
Wir haben nicht gehoͤrt, ob die Tories in dieſer 
Seſſion unter dem Reform » Panier auftreten wol⸗ 
len, unter welchem ſich ſogar Lord Roden und 
Knatchbull und Stormont während des kurzen Mi⸗ 
niſteriums zu fechten bereit finden ließen, oder ob 
die Rathſchlaͤge der Herzoge von Cumberland und 
von Newcaſtle die Oberhand behalten und ob die 
Drangiftiihen Farben werden aufgeſteckt werden. 
Eben fo wenig wiſſen wir, ob die Oppofition ein 
Amendement zu der Adreſſe in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen beabſichtigt, oder nicht. Es freut uns daher, 
aus allen Enden des Landes zu vernehmen, daß 
alle liberalen Mitglieder des Unterhauſes, deren 
Geſundheits-Zuſtand ihnen die Reife erlaubt, am 
Tage der Zuſammenkunft des Parlaments auf ih⸗ 
ren Poſten erſcheinen werden.“ 
Mehrere der angeſehenſten hieſigen Kau 
Banquiers beabſichtigten, den Lord⸗ Mayor zur 
Anſetzung einer Verſammlung aufzufordern, in wel⸗ 
cher beſchloſſen werden ſoll, der Amerikaniſchen 
Nation die aufrichtige Theilnahme des Engliſchen 
Volks wegen des Branduuglücks von New⸗ Pork 


zu aͤußern. , 
doß im Jabre 1835 in den 


eute und 


Die Times berichten, 
Hafen von London 10,000 Ballen Wolle weniger 
als im vorhergegangenen Jahre eingeführt worden 
ſeyen. Der Ausfall fand meiſtens in Spaniſcher 
Wolle ſtatt. Aus den Brittiſchen Kolonieen war 
mehr Wolle als im Jahre vorher eingegangen. Die 
Wollpreiſe find jetzt hier ſehr hoch. 

Das Packetſchiff e hat aus Rio Ja⸗ 
neiro vom 10. Novbr. die Nachricht überbracht, 
daß der Regent große Anſtrengungen zur Unter⸗ 
druͤckung des Aufruhrs von Para entwickelte; es 
waren in Rio 400 Mann gepreßt worden, um eine 
Fregatte zu bemannen, die ausgerüſtet wurde, um 
dahin abzuſegeln, und nach Pernambuco waren 
Befehle ergangen, ſogleich Truppen nach Para ein⸗ 
zuſchiffen. Auch war die Haltung eines Kriegsge⸗ 
richts über Kommodore Taylor, weil er den Ve⸗ 
fehl zur Blokirung von Para nicht ausgefuhrt hatte, 
verordnet. 5 

Das am 18. d. zu Liverpool eingetroffene Schi 
„Rival“, welches Maranham am 20. Dec. verlaſ⸗ 
en und die Fahrt demnach mit beiſpielloſer Schnel⸗ 
ligkeit, in 29 Tagen, zurückgelegt, überbringt 


: | 1068 


neuere Nachrichten aus Para. Noch waren die 


Indioner im Beſitze dieſer Stadt, doch hatte man 


die Hoffnung, daß die Ordnung bald wieder herge⸗ 
ſtellt ſeyn würde, Bekanntlich war die Mannſchaft 
des Engliſchen Schiffes „Klio“, mit Ausnahme 
von drei Perſonen, von den Inſurgenten niederges 


metzell worden. Auf die Nachricht von dieſem trau⸗ 


rigen Ereigniſſe fegelte Sir Everard Home mit 
dem Brittiſchen Kutter „Rocehorſe“ eiligſt von 
Maranham nach Para und zog noch fünf andere 
Schiffe an ſich, worauf er die geſammte Mann⸗ 
ſchaft, 700 Mann ſtark, ans Land ſetzte. Es kam 
einem verzweifelten Treffen mit den Indianern, 
bie ſich tapfer wehrten, aber gaͤnzlich geſchlagen 
wurden. an glaubte, es werde dem Brittiſchen 
Befehlshaber gelingen, ſich der Stadt zu bemaͤch⸗ 
tigen, zumal da die Blattern unter den Indianern 
ausgebrochen waren und eine große Anzahl hin⸗ 
rofften. Bei Abgang der letzten Depeſchen herrfchte 
die furchtbarfte Verwirrung in der Stadt, und die 
Haͤuſer waren foſt ſaͤmmtlich veroͤdet. 
Die letzte Poſt aus New Port hat, dem Verneb⸗ 
men nach, ſchon zahlreiche Aufträge zu Ver ſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefahr, zum Theil ols Reaſſeku⸗ 
Tanz von den dortigen Compagnieen ſelbſt hierbers 
gebracht. Die Phoͤuix⸗Compagnie ſoll am 17. Dec. 
ur 250,000 Pfund und eine andere am 18ten für 
30,000 Pfund Sterling gezeichnet hoben. 

— Den 26. Januar. Der Standard behaup⸗ 
tet, wenn die Miniſter im Unterhauſe in der Mino⸗ 
rität wären, fo würde der König. es dem Viscount 
Melbourne nicht geſtatten, das Parlament aufzulds 
fen, ſondern den Sir R. Peel wiederum zum Pres 
mier⸗Miniſter erheben, der dann das Parlament 
nicht auflöfen, ſondern mit dem jetzigen Unterhauſe 
fortgehen würde. Der Globe erwiedert hierauf, 
mit ſolchem Koͤder angelten die Tories, um Schwan⸗ 
kende zu fangen, Niemand würde indeſſen anbeißen. 

Lord Brougham ift von neuem erkrankt. Herr 

Ruthven iſt nicht geſtorben, ſondern befindet ſich 
vielmehr in der Beſſerung. 25 8 
Die Portugleſiſche Fregatte „Herzogin von Bra⸗ 

nza“, welche beſtimmt ift, den Herzog von Sach⸗ 

Koburg nach Liſſabon uͤberzufuͤhren, iſt vor⸗ 
geſtern in Falmouth angekommen. ; 

‚Nach einem Schreiben in der Morning- Chro- 
nicle ſoll der erſte Schritt zur Ordnung der Hans 
dels⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen Großbritannien und Por⸗ 
tugal geſchehen ſeyn. Es heißt namlich, daß Lord 
Höward de Walden der Portugieſiſchen Regierung 
die Grundzüge eines Handels: Vertrags mitgetheilt 
und in dieſer Beziehung bereits mit dem Marquis 
von Loulé konferirt habe, Man glaubt indeß, daß 
die Negociationen fehr langſam fortſchreiten werden, 
und haͤlt es für höͤchſt zweifelbaft, ob es uberhaupt 

einem Traktate kommen werde, a 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 


N 


30. Dechr, foll der Sultan jetzt den von Lord Pon⸗ 


ſonby verlangten Ferman bewilligt haben, durch 


welchen die Pforte dem Mehn d Ali die Beobach⸗ 
tung feiner mit England abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Traktate und demnach die Aufhebung feiner Mo⸗ 
— wenigſtens in Bezug auf England, ande⸗ 
e * 4 


An der auswaͤrtigen Fonds- Boͤrſe ging dieſer Tan 


ge wieder das Gerücht, es fey eine Anleihe für D. 
Carlos abgeſchloſſen worden, wovon 6 pCt. oder 
240,000 Sterl. ſogleich eingezahlt werden ſollten, 
der Reſt aber erſt, wenn Don Carlos in Madrid 
eingezogen ſeyn wuͤrde. - 2 

Auf die Nachricht, daß Herr Mendizabal in den 
Cortes eine Niederlage erlitten, fielen hier geſtern 
die Span. Fonds um 4; pet., erholten ſich jedoch 
bald wieder. 

In der London-Review befindet ſich ein Auf⸗ 
ſatz, worin die Reform des Oberhauſes als eine 
ganz leicht ausführdare Sache dargeſtellt wird. Das 
Unterhaus, heißt es dert, brauche nur zu deſchlie⸗ 
ßen, daß eine Bill, die in demſelben drei Seſſionen 
hintereinander durchgehe, auch ohne Zuſtimmung 
des Oberhauſes geſetzliche Kraft haben ſolle. Der 
Courier meiat aber denn doch, daß dieſer Vorſchlog 
ſich ſo kurzweg nicht mochte ausführen laſſen. 

- Morgen will der Kanzler der Schatzkammer eine 
Konferenz mit denjenigen Herren halten, die ſich 
der Forderung des Regierungsplanes in Betreff der 
in der Hauptſtadt zu errichtenden Univerſität auge⸗ 
nommen baben. 

Der Morning-Herald meint, es ſey ein alber⸗ 
ner, obwohl dem John Bull ſehr theurer Scherz, 
daß das brit. Cabinet einen Agenten (Dr. Bone 
ring) nach Frankreich und der Schweiz geſandt ha⸗ 
be und dabei aller Welt mit großem 5 verfünde 
und verkünden laſſe, es beapfichtige eine Handels⸗ 
2 zwiſchen England, Frankreich und der 

weiz. 5 . N 

actes aus Kolkutta vom 14. Sept. zus 
folge, war der neue Ober⸗Befehlshaber der Oſtindi⸗ 
ſchen Armee, Sir H. Fane, dort angekommen und 
vereidigt worden. Rundſchit Sing rüſtete ein maͤch⸗ 
tiges Heer aus, um den Schach Schudſcha wieder 
auf den Thron von Kabul zu ſetzen. Die Delhi- 
Gazette fagt, es fehe im Lande Oſcheppur noch fehe 
bedenklich aus, und jeder Engländer, der ſich dort 
offentlich blicken laſſe, werde beſchimpft. Kurim⸗ 
Chan, der Mörder des Herrn Fraſer, war am 26. 
Auguſt erſchoſſen worden. Es waren an 20,000 
Menſchen bei diefer Exekution zuſammengelaufen, 
und da man Unruhen befürchtete, ſo erſchien ein 
Truppen⸗Corps, welches die Ordnung aufrecht er⸗ 
hielt. Der Delinquent redete das Volk an und bat, 
daß es für ihn beten mochte, bekannte aber feine 
Schuld nicht. Am 28. ſtrömte das Volk in großen 
Schaaren nach den Moſcheen, um für den Hinge⸗ 
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richteten zu beten; es wurde der Menge aber der 
Zugang zu der größten Moſchee verwehrt. Nun 
brachte es eine Sammlung zu Stande, um beftäns 
dig ein Licht bei Kurim's Grabe brennend zu erhal⸗ 
ten, und 7 515 für einen Heiligen, da ihn 
kein Tadel treffe, indem er blos auf das Gebot ſei⸗ 
nes Herrn, des Nabob, einen Kaffir (was fo viel 
als Giaur in der Türkei bedeutet) gerddtet habe. 
Man glaubte, der Nabob werde ffeigeſprochen 
werden. N 5 * 

SS 5 

Als man am 15, in der Sitzung der Proceres 
eine Debatte über die Unruhen in Barcelona an⸗ 
knuͤpfen wollte, rief der Miniſter des Innern: „Ich 
widerſetze mich der Diskuſſion. Es darf kein Vor⸗ 
ſchlag berathen werden, wenn er nicht zuvor der 

ammer angezeigt worden iſt; auch iſt kein Prace⸗ 
denz⸗Beiſpiel für den in Rede ſtehenden Punkt vor: 
banden.“ Der Praͤſident nahm hierauf das Wort 
und ſagte: „Da nichts auf der Tages⸗Orduung 
ſteht, ſo iſt die Sitzung aufgehoben. (Große Be⸗ 
wegung unter den Proceres.) Alles, was noch ge⸗ 
ſchieht, ift. ungültig.“ Der Graf Saſtago: „Ich 
verlange, daß eine Adreſſe an die Königin entworfen 
wird, um zu verhindern, daß ähaliche Vorfälle ſich 
wiederholen.“ Hierauf rief der Praͤſident raſch und 
mit lauter Stimme: „Die Sitzung iſt aufge⸗ 
hoben!“ : 

SF br an, ie e n, 

Von der italieniſchen Gränze, Nach 
den letzten Nachrichten aus Barcelona ſcheint es, 
doß die dortigen Unruhen und blutigen Auftritte 
nicht allein von dem gemeinen Haufen ausgingen, 
ſondern daß fie mit den militairiſchen Bewegungen 
der e 1 8 in urſaͤchlichem np 
menhange ſtanden. Die Gegenwart Mina's an 
der Gränze von Navarra ſchien den Freunden des 
Don Carlos laͤſtig, und ſie ſcheinen daher das 
ſicherſte Mittel ergriffen zu haben, um ihn einige 
Zeit von dem Kriegsſchauplaotze zu entfernen. Mina 
bat ſich, wie bekannt, eiligit nach Barcelona bes 
geben. Seine Gegenwart in dieſer Stadt ſoll dazu 
beigetragen haben, die Ruhe augenblicklich wieder 
berzuftellen. Doch find die Gemuütber hoͤchſt auf⸗ 
Geda und die an wehrloſen Gefangenen veruͤbten 

raͤuelthaten beweiſen nur zu ſehr, welches Schick: 
ſal Barcelona bevorſteht, falls die Volks gunſt Dies 
ſem General untreu werden ſollte. Er bat alle 
feine Energie angewendet, um eine Krſſis abzuwen⸗ 
den, die, wie es ſchien, faſt unvermeidlich gewor⸗ 
den war. Es dürfte ihm auch für die Folge un⸗ 
möglich werden, ſich aus der Stadt zu entfernen, 
und feine ganze Thatkraft ſcheint jetzt darauf bes 
ſchraͤnkt zu ſeyn, Barcelona der Revolution zu er⸗ 

alten. Uebrigens ſoll man in Madrid anfangen, 


9 = zu mißtrauen, und ihn für fähig halten, daß 


en mehrmals gegen ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 


gungen Wohrheit verleihen werde, ſobold der ges 
eignete Augenblick ſich dazu darbieten ſollte. Mon 
will in Turin wiſſen, daß eine Korreſpondenz auf⸗ 
gefangen worden ſey, welche zwiſchen einigen erals 
tirten Spaniſchen und Franzoͤſiſchen Republikanern 
geführt worden, und woraus deutlich hervorgehe, 
daß Mina der Mann ſey, den ſie ſich auserkoren, 
und der ſeiner Zeit den Platz einnehmen ſolle, den 
in dieſem Augeablick die Koͤnigin⸗Regentin beklei⸗ 
det. Die Exiſtenz dieſer Korreſpondenz, welche im 
Hauptquartier des Don Carlos nicht unbekannt 
ſeyn kann, durfte viel zur Wendung der Dinge in 
Spanien beitragen, indem ſie das Vertrauen der 
Karliſten vermehren, jenes der Chriſtinos aber er⸗ 
ſchuͤttern wird, weil dieſe die Furcht beſchleichen 
muß, mit falſchen Freunden unter Einem Dach zu 
leben. Die nachſte Zukunft dürfte zeigen, wie weit 
dieſer Angabe Glauben zu ſchenken ſey; ſo viel kann 
man aber verſichern, daß man in dieſem Augen⸗ 
blicke mehr auf Mina's Abtrünnigkeit in Turin rech⸗ 
net, als man fruher gewagt hatte. (A. 3.) 
Nach der Angabe neuerer Handels reiſenden, 
welche kurzlich die vornehmſten Städte von Ober- 
und Nieder⸗Italien beſuchten, ſtieße man überall, 
mit Ausnahme der Oeſterreichiſchen und Toskani⸗ 
ſchen Staaten, auf Franzoͤſiſche, Spaniſche und 
Portugieſiſche Emigranten, welche laut die Hoff⸗ 
nung aͤußerten, es werde, vornehmlich in Spanien 
und Portugal, die Sache der legitimen Kronpraͤten⸗ 
denten bald den Sieg davon tragen. Sonderbar 
iſt es, daß, nach den Ausſagen der nämlichen Reis 
ſenden, die Vorgänge in Sardinien, felbft zu Tu⸗ 
rin, ganz verſchieden erzählt werden. Es würden 
aber, fügen ſie hinzu, dort ſowohl, wie im Piemon⸗ 
teſiſchen, alle Fremden mit ſo großer Strenge be⸗ 
wacht, daß es fuͤr ſie nur von gefährlichen Folgen 
ſeyn konnte, ſich au offentlichen Orten über politi⸗ 
of, nde zu unterhalten. n ER 
Turin den 13. Jan. Die hieſige Zeitung 
vom heutigen Tege enthält Nachrichten aus Car 
gliari bis zum 26. Dec., woraus abzunehmen iſt, 
daß die fortwährend von Deutſchen und Franzoͤſi⸗ 
ſchen Blättern verbreiteten Nochrichten von Unru⸗ 
hen auf Sardinien eben ſo ungegründet, als die 
frübern find, 8 Pan 
Rom den 10. Januar. Dem Diario zufolge, if 
der gegenwärtige Winter einer der kälteſten, deſſen 
man ſich in Rom zu erinnern weiß. Am g. d. M. 
halten wir nach dem Thermometer im Collegio Ro⸗ 
mano nicht weniger als ſechs Grad R. unter Null. 
Die kleinen Gewaͤſſer rings um die Stadt ſind feſt 
gefroren. Im Jahre 1808, dem kaͤlteſten für uns 
in dieſem Jahrbundert, hatten wir doch nur fünf 
Grad unter Null. Aus allen Gegenden Italiens 
gehen ahnliche Berichte ein; überall iſt viel Schnee 
gefallen ; der ſich jedoch in der hieſigen Stadt ſelbſt 
noch nicht hat blicken laſſen. Heute iſt das Wetter 


170 


ſchon wieder etwas gelinder geworden und man hofft 
auf die baldige Rückkehr des gewohnlichen Romi⸗ 
ſchen Winters. - 

Deut ſchland. 

Gotha den 26. Jan. Geſtern iſt Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Ferdinand, Bruder unſets res 
gierenden Herzogs, von Brüffel hier eingetroſſen. 

Nürnberg den 25. Jan. Der Vaumeiſter un⸗ 
ſerer wohlgelungenen Eſſenbahn, Herr Denis, iſt 
aus dem Königl, Bayeriſchen Staatsdienſt getre⸗ 
ten, und hat den Bau der München = Augsburger 
Eiſenbahn übernommen. Er hat es indeſſen für 
nothwendig erachtet, vor dieſem neuen und größe: 
ren Unternehmen die Fortſchritte dieſes Zweiges der 
Baukunſt in Belgien, Frankreich und England ken⸗ 
nen zu lernen, und iſt bereits am 23. d. dahin ab⸗ 
gereiſt. — Die neuere Unterſuchung der Steinkoh⸗ 
lenlager bei Kronach, an der Saͤchſiſchen Graͤnze, 
bat die erfreulichſten Reſultate geliefert. 
Darmſtadt den 27. Jan. Die innigen MWüns 
ſche, die ſich für die baldige Wieder herſtellung une 
ſerer verehrten Großherzogin ousſprachen, ſind nicht 
in Erfüllung gegangen. Ihre Königliche Hoheit 
verſchieden eule Morgen um 7 Uhr. Der Groß⸗ 
berzog und die Großherzogliche Familie ſind durch 
dieſen unerſetzlichen Verluſt, der allgemeines Be⸗ 
dauern erregt, tief erſchuͤttert worden. 


Schweiz. 

Bern den 21. Jan. (Schwäb. Merk.) Wie 
man fruͤher hier ſchon der — war, daß Herr 
Alt⸗Regierungsrath Schnell vom Vororte, im Ein⸗ 
ver ſtaͤndniſſe mit der Franzoͤſiſchen Regierung, nach 
Baſel⸗Landſchaft zur Ausgleichung des Wahlſchen 
Streites geſandt werde, fo hält man auch jetzt das 
für, daß der Antrag des Vororts bei den Ständen, 
die Angelegenheit durch ein Schiedsgericht zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen, mit Einwilligung Frankreichs 
geſchehen iſt. Man erblickt darin einen Ausweg, 
auf welchem en 3 8 gage, Baſel⸗ 
Laudſchaft ergriffenen Maßregeln zurückkommen 
* ne Bloͤße zu m Herr Schnell 
ſoll in Lieſtal ſo viel ausgerichtet haben, daß der 
Vorſchlag des Vorortes im dortigen Land Rath 
f 57 Vertheidiger finden wird. Man glaubt hier, 

aß auch von Seiten der Stände hoͤchſtens nur un⸗ 


ter dem Vorbehalt, daraus keine Folgerungen für 


die Zukunft zu ziehen, in der Mehrheit die fr wich 

mung erfolgen wird. In Baſel⸗ Landſchaft wird 
das geftörte Verhaͤltniß zu dem nachbarlichen Frank⸗ 
reich immer beſchwerlicher und das Gleiche findet 
in dem angränzenden Elſaß ſtatt. So laſſen wech⸗ 
felfeitige Bedürfniffe eine Beendigung des Streites 
wände, und es kommt zuletzt nur darauf an, 
ſich über ein ehrbares Mittel zu verſtaͤndigen. 

Ein ſchreckliches Beiſpiel von moralifcher und res 
ligioͤſer Verirrung wird aus dem katholiſchen Theile 
von St. Gallen berichtet. Eine junge Ehefrau hat 


mit Hülfe Ihrer Magd ihren . Mann ver⸗ 
giftet; die Genoſſin der ſchrecklichen That wurde von 
ihr, als ihr Entſchluß wankte, dadurch wieder ber 
ſtaͤrkt, daß ſie ihr verſprach, fie wollten zuſammen 
baarfuß und nüchtern eine Wallfahrt in das nahe 
Einſiedeln machen, a 
mer I 
Vermiſchte Nachrichten. 
In der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blattes vom 2. d. M. bringt dos Königl. Konſiſto⸗ 
rium zur allgemeinen Kenutniß, daß der Obere 
Prediger Stumpf in Prittiſch zum Superintendens 
ten der Dices Birnbaum, und der Prediger Schultze 
in Chodzieſen zum Superintendenten der Disced 
Chodzieſen ernannt worden iſt. — Das Königliche 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium empfiehlt die unlängſt 
in Liſſa erſchienene deütſche Gramatik für Polen 
allen Lehrern an den Buͤrgerſchulen unſeter Pro⸗ 
vinz. — Die Koͤnigl. Regierung I, erlaͤßt eine Bee 
kanntmachung in Betreff des Kleinhandels mit Ges 
tranken auf dem Lande, und des Betriebes der 
Saft: und Schankwirthſchaft überhaupt. — Dies 
felbe Behörde zeigt an, daß die bisherige Erhohung 
des Kommunal ⸗Zuſchlages in Poſen zu der Mahl⸗ 
und Schlochtſteuer, von 40 auf 50 pCt., auch für 
das Jahr 1836 genehmigt worden iſt. — Eine 
dritte Verfügung dieſer Behörde betrifft die zur 
Bekundigung des Urſprungs inländifder Waaren 
nöthigen Zeugniſſe. — Auch wird die Allerboͤchſte 
Verordnung binſichtlich der Beraubung der Salz⸗ 
transporte neuerdings in Erinnerung gebracht. — 
Die Dimenſionen der Dach- und iegelſteine wer⸗ 
den durch eine Regietungs⸗Verfuͤgung genau be⸗ 
ſtimmt. — Auch für die Kr. Pleſchen und Schrimm 
find in den gleichnamigen Staͤdten ſogenannte Schau⸗ 
Aemter eingerichtet worden. — Das ſogenannte 
evangeliſche Gewerk zu Pudewitz hat der dortigen 
evangeliſchen Kirche einen Leichenwogen, im Werthe 
von 200 Rthlr., geſchenkt. — Ein um die Förder 
rung des Volks⸗Schulweſens verdienter katholiſcher 
Geiſtlicher hat der Schule zu Naramowice, Poſe⸗ 
ner Kreiſes, einen Pfandbrief über 50 Nthlr. zu 
dem Zwecke geſchenkt, daß die Zinſen deſſelben all⸗ 
jahrlich zur Anſchaffung von Schreibpapier und 
Elementarbuͤchern für Kinder armer Eltern ver⸗ 
wendet werden. — Desgleichen hat der Stadtver— 
ordneten⸗Vorſteher Hr. Kaufmann Scheibe in Bo⸗ 
janowo der Armen⸗ und Walſeuſchule in Rawicz 
50 Rthlr. geſchenkt. — Eine Bekanntmachung der 
Koͤnigl. Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung 
der einjährigen Freiwilligen erläßt eine Vers 
2 hinſichklich der Anmeldung zum einjaͤhri⸗ 
gen freiwilligen Militairdienft, f 


Nach Aus weis der Liſten des Polizei » Fremdens 
Bureau's find im Laufe des Monats Januar 808 
Fremde in Poſen eingetroffen. e 


Der „Elbinger Anzeiger“ erzählt, daß am ıgten 
Jan. Vormittags der Schnee dort ſo ſtark gefallen 
ſei, daß er in einem Feuſter innerhalb der Stadt 5 
große 1azöllige Feuſterſcheiben eingedrückt habe. 


Der Fabriksherr und Gutsbeſitzer Johann Till⸗ 
mann Kelleter iu Aachen hat dem dortigen Mas 
ria- und Eliſabeth⸗Spftol 20,600 Thlr. vermacht. — 
Ju den Preuß. Rheſuſtadten, namentlich in Koln, 
Duſſeldorf, Achen ꝛc., regt ſich wieder ein froͤhlicher 
Eifer für das bevorſtehende Carneval, Die Ger 
er fanutmlängen in Köln werden ſeht zahlreich 
beſucht. ehen eie ene 


— Lum 124 99 


Brüſſel. Uster verfehlebenen wunderlichen 


Wetten, welche in der letzten Zeit hier vorgekommen 
15 „verdient eine von geſtern Abend, wegen der 

edeutenden Geldſumme, Erwähnung. Es hatte 
naͤmlich Jemand gewettet, mit verbundenen Augen 
von der rue Haute nach dem Stadthauſe zu gehen. 
Man hatte die Stunde von 11 bis 12 Uhr Nachts 
dazu gewählt und der Wettende, welcher in 4 
Stunden ſein Ziel erreichte, hatte glücklich die Wette 
gewonnen. 3 5 a 


Stockholm. Aus Umtä ſchreibt man daß 


dort während der Weihnachts ⸗ Feiertage und am 
Neuiahrs⸗Tage eine Kälte von 30 bis 36 Grad und 
darüber herrſchte. In den Lapp⸗Marken war das 
Queckſilber gefroren. 5 D 


1 1 — — 1 ara 

Die K. Daͤniſche Regierung hatte bei ihrem Konz 
ul, Hamann in Rio⸗ Janeiro, Erkundigungen 
eingezogen, in wiefern wohl ein Handel mit Mehl 
nach Braſilien von Nutzen ſeyn kbune. Aus den 
Ermittelungen des Kogſuls ergiebt ſich, daß Rio⸗ 
Janeiro jährlich etwa 160,000 Faͤſſer Mehl einführt, 
theils zur Wiederausfahr, daß aber das bisher dort 
angefommene Europaͤiſche Weizenmebl nicht feln 
genug war, um mit dem Nordamerikaniſchen wette 
eifern zu können und daher nicht geſucht iſt. Die 
Nee Mehleinfuhr von Braſilien kann jährlich 
00,000 Faͤſſer betragen, das meiſte iſt aber feines 
Weizenmehl. N 


Des ſtatiſiſche Werein des Abntgreichs Sachen 


— De a A en EN 
‚alerns 1834 auf 4 Mil, 276,748, Hanno⸗ 
vers (r. Juli 1933) auf K Mil. 662,629, des Rd: 
See achſen (1. Dec. 1833) 1 Mill. 595,664, 
Würtembergs (1. Nob. 1832) 1 Mill. 578,747, 
des Großherzogthums Baden ı Mill. 231,319, 
ba a radbnine Helle 5 (März N ABER 
erzogthums Weimar (1. Decbr. 18 

auf 238,672 latpohner, f 1185 1 
Die Zahl der Einwohner Noms belief ſich im vos 
Aigen Jahre auf 152,437, das iſt 2441 mehr als im 
5 gar vorher und über 12,000 mehr als im Jahre 

I Die Vevoͤlkerung ift alfo bedeutend im Stei⸗ 
gen. Unter der Geſammtzahl befinden ſich 36 Bis 
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ſchoͤfe, 1465 Geiſtliche, 2005 Mönche, 1423 Non⸗ 
nen und 643 Seminariften, Getauft wurden im 
vorigen Jahre 5142 Kinder, während 3977 Men⸗ 
ſchen ſtarben. ih e Fe str 
Die Faprikation des inlaͤndiſchen 
rankreich ſelt dem Jahre 1828 
ſchritte gemacht, daß die Zahl der Fabriken bon 58 
auf 307, und dus Quantum der Fabrikation von 4 
Mil. auf 30 Mill. Kilogramme geftiegen iſt. Die 
Regierung geht damit um, dieſen Gusen 
mit einer Abgabe von 10 bis 15 pCt. zu belegen, 
d.h: einen Ertrag von 3 dis 5 Mill, aus ihr zu 


ziehen, 


ckers hat in 
o große Fort⸗ 


9 n 14 I ru u 7 
Der franzöſiſche Artillerie⸗Capitain Thomaſſin 
hat eine Schrift herausgegeben, worin er zeigt, daß 
ein von ihm erfundenes Gemiſch aus hydrauliſchem 
Kalk und Stein, das er Béton nennt, den Vorzug 
vor Eiſenſchienen habe, und zwar, weil ſolche Bah⸗ 
nen 1) dauerhafter, 2) wohlfeiler und 3) ſanfter, 
ohne, . ſeyen. Die Sache verdient die 
naueſte Pr — 
3) nicht blos viel Geld erfpart, fondern b) der gh. 
richteten Noth an genügenden Schienen wäre a 
geholfen, und endlich c) gewoͤnne die Fahrt ſelbſt, 
durch das geräufchlofe Dahingleiten, ungemein an 
Annehmlichkeit. IT 
— — BER 7 
Nach einer Schelft des Hen. Collard, Subſtitü⸗ 
ten des General » Prokurators in Nantes, betragt 
die Zahl der, bei der Zuftiz Verwaltung in Frank⸗ 
reich beſchaftigten Perſonen 32,144, eee 
Milder der Staats Conſeils, der Gerichtshöfe, 
Tribunäle und Friedensgerichte; 6619 Adpokaten, 
3569 Avous's- und 12,101 Notare. Von den 6619 
Advokaten ſind nur 2303 in Praxis. Die Zahl der 
lovokaten an den K. Öericbtehdfen. beträgt: 1950. 
‚Sabre 1832, wurden von den Kriminal-, Appel⸗ 
1 = und erſten Inſtanz : Gerichten 53,000 Pros 
zeſſe entſchieden, deren Sportelbetrag auf 847,000 
Frks. geſchaͤtzt wird, fo daß durchſchnittlich auf je⸗ 
den prgktiſirenden Advokaten nur 433 Fe, jährlich 
kommen. kt N 921 1 15 


Im Jahre 1833 betrug die Geſammtzahl der Sp 


täler in Frankreich 1329, ihr Einkomen 51,222,000, 
und ihre Ausgaben 48,482,000 Frks. Es wurden 
während dleſes Jahres 425,049 Patienten und Inva⸗ 


liden aufgenommen. Wenn mau 154,253 Kranke 


denn bewährte ſie ſich, fo.mhebe 5 


hinzurechnet, die ſich am 1. Jan. 1833 noch darin 


vorfanden, ſo erhielten im Ganzen 570,302 Indi⸗ 
viduen, alſo 1 der ganzen Beoblkerüng Frank⸗ 
reichs, ‚ärztliche Waterflügung und die noͤthige Pflege; 
die Durchſchnittskoſten betragen für die Perſon 84 
Frks. Das Departement der Seine, deſſen Seelen⸗ 
zahl etwa zz der ganzen Bevdlkerung ausmacht, 
verbrauchte 10,054,009 Fr., alſo etwa % der gan⸗ 
zen Einnahme für feine Spitäler. 
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Am 13. Jan. kehrte der 16jährigeSohn des Iſrae⸗ 
liten Wolf Weinberg von Welda im Paderbornis 
feben ; wo er übernachtet hatte, nach Breuna in 
Kurheſſen zurück. Im Walde kam ein Menſch zu 
ibm, begleitete ihn, in bald größerer, bald kleinerer 
Entfergung, bis durch den Wald, und brachte hier 
dem Unglürkliven 1g Meſſerſtiche am Kopfe und 
Halſe bei, beraubte ihn feiner Baar ſchaft, welche 
in 15 — 16 gGr. beſtand, und ſchleifte den Todt⸗ 
geglaubten in eine, von der Mordſlätte nicht weit 
entfernte Erdvertiefung. Der Gemiß handelte und 
Scheintodte erwachte aber wieder zum Leben und 
ſchleppte ſich mühſam und mit Hülfe eines Mannes, 
der ihn fand, nach Breuna. Der Thätigkeit der 
Ortspolizei zu Weloa und der Preuß. Gendarmerie 
gelang es, den muthmaßlichen Mörder aufzufinden, 
zu verhaften und an das Kurfürſtliche Juſtizamt zu 
Volk marſen abzuliefern. Den aͤrztlichen und wund⸗ 
ärztlichen Bemühungen wird es hoffentlich gelingen, 


das Leben des Gemißhandelten zu retten, füt wel⸗ 
chen der evangeliſche Pfarrer in Breuna eine Samm⸗ 


dung veranſtaltet hat. 


} 


15 t adt⸗ Theater. 
Freitag den 5. Februar: Des Adlers Horſt; 
große romantifche Oper in 3 Akten von Karl v. Hol⸗ 
tei, Muſik von Franz Gläͤſer. 


1 anut u 
Da zum ıften April d. J. die gem che Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 
ſo werden diejenigen Haus beſitzer, welche ihre Eins 
quartierung aus miethen wollen, hierdurch aufge 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum loten März d. J. dem 
Servid: und Einquartierungs-Amte anzuzeigen, wo 
und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ibre 
Einquartierung bereits ausgemiethet haben, müſſen 


in obiger Friſt anzeigen: ob die Mannſchaft an dem 


bisherigen Drte verbleiben, oder ob fie Andermeit 
untergebracht werden wird? damit bei Anfertigung 

der Billets die nörhigen Notizen nicht fehlen. 
Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entfichenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei ⸗ 
3 
Poſen den 4. Sees 1836. 

r . 


a gi 
ubhaſtattouns⸗ Patent. 

Das im Chodzieſener Kreiſe in Uſez⸗Reu⸗ 
dorff unter der Nr. 27. belegene, vormals den 
Chriſtopf Chud zins kiſchen Eheleuten gehoͤrige, nach⸗ 
mals im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
dem Magazin ⸗ Verwalter Jaroſzewski adjudicirte 
Freiſchulzengut, bei der frübern Subhaſtation auf 
9523 Rilr. 3 fgr. 9 pf. taxirt, ſoll, da Adjudicator 
das Kaufgeld uicht erlegt hat, reſubhaſtirt werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

den 15. März 1836 Vormittags g Uhr 


vor dem Juſtiz⸗Rath v. Stoͤphuſius im Land⸗ und 
Stadtgerichts-Gebaͤude anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſo 
wie die Kaufbedingungen, koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 


tur eingeſehen werden. 


Schneidemühl den 30. Juli 1835. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


— 
Meine auf St. Adalbert No. 100. gelegene Lob⸗ 

gärberei mit ſaͤmmtlichem Inventarium und Roß⸗ 

muͤhle, bin ich willens, von Oſtern d. J. auf ein 

oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Naͤhere 

iſt bei mir jederzeit zu erfahren. 

Poſen am 30. Januar 1836. 4 

Carl Gerhardt, 


I 2 


Börse von Berlin. 
Freu. Coui. 


Fuls,|Brıete Geld, 


Den 2. Februar 1836. 


Staats = Schuld scheme 4 
Preuss. Engl. Obligat. 18303 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung , . 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. . 
Neum, Inter. Scheine dto. 


3 — 
Berliner Stadt- Obligationen 1023 102% 
Königsberger dito ... Tr 
Elbinger dito 2 4 | 995 
Dang. dito v. in T. ter 44 | — 
Westpreussische Pfandbrieſe 


III eee 
— 
D 


Grossherz. Posensche Plandbriefe 1033 
Ostpreussische dito 1027, 1024 
Pommersche dito. » — | 4044 
Kur- und Nenmärkische dito 1015 101 
Schlesische dito 10744 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 807 — 
Gold’al marco, „4 a, eure 2165 215% 
eve Ducaten 29592224 „4 „460 184 
Friedrichsdorr nen es 135! 43 
Diwonto * .» 0° Ei ‚ER u, 3 | 


Getreide⸗Marktpreiſe von Dofen, 
den 3. Februar 1836. 


Getreidegattungen. 
(Der Scheſſel Preuß.) 


Weizen Sean 71—1 1 8.— 
Roggen WEITET 25 — — 26i— 
Gerſte . 2 + Pl 23 —1— 24 
Hafer „ „ 15 — 15 
Buchweizen —28— ri — 
Erbſen „ rr 3— I 40 
Kartoffeln * 23 + 124. — * 13 ’ 6 
Butter 1 Faß oder f 

8 H Preuß. 1 20— I | 22 
Heu 1 Ctr. 110 ff Prß.] — 24 — —) 23,— 
Stroh 1 Schock, A 

1200 %. Preuß.. 4 —I—I 4 5l— 


